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,,Kommunale Verbände ging es um die Ansiedlung
müssten Druck ausüben auf von Arzten. ,,Da ist viel Ei-
Bund und Iänder", sagte geninitiative gefordert, um
Martirr Schlake mit Blick junge Mediziner mit mög-
auf mögliche Einnahmestei- lichst attraktiven Modellen
gerungen. ,;Dort liegt das zu gewinnen", sagte Chris-
Geld, das bisher aber nicht toph Held, der länge flir die
bei uns ankommt." Kassenärztliche Vereini-

Über ein attraktives kul- gung learbeitet hat.
turelles 7\ngebot ließen sich Dass TWistringen die im-
langfristig mehr Gewerbe mens wichtige Schulsozial-
:irnd Einwohner1anlockdrqri.:'erbeit natlir dem ..Wegfall
formulieri Christoph Held der Landkreis-Finanzieirng
ein Aufgabenfeld des Bür- selbst tmge müsse, ärgert
germeisters. die Bewerber. Dabei Zq spa-

ren hieße, an der falsche
Stadtentwicklung in Stelle zu sparen, machte
Kooperationansehen .ffiH:lf"l*ffSl*;",u

Auf der Suche nach Gewer- Kunst und Markus Thiede
beflächen nickten die Be- für die jüngst beschlossene
werber eine Verdichtung im Innenstadtsanierung aus-
Stadtkern in den Blick. Held sprachen, zweifelten Martin
regte beirn Verkauf von Schlake und Christoph'Held
Grundstticken eine Stadt- an der Wirkung dieser Um-
entwicklungsgesellschaft in gestaltung.,,Am'Beispielder
Kooperation mit Nachbarge- Bahnhofstraße sehe ich
meinden an. nicht, dass es dadurch eine

Einigkeit demonstrierten Verbesserung der Attraktivi-
die vier Bewerber beirn Er- tät gibt', äußerte Schlake
halt der Ortsräte: "Diese ha- und regte städtische Förder-
ben eine wichtige gestalteri- programme fi.ir sanierungs-
sche Funktion", sagte Bern- willige Gebäudeeigentrimer
hard Kunst. Christoph Held an. Und Christoph Held
und Markus Thiede wieder- kann sich einen Ideenwett-
um sprachen sich zur Stär- bewerb zur Verschönerung
kung der Orte zudem frir derStadtgutvorstellen.

t,Fl agge zei gelt, wie wichtig
uns das l(rankenhaus ist'

Viele Zuhörer bei G UT-Podiumsdiskussion mit Bürgermeister-Bewerbern
Von Marvin Köhnken

' TWISTRINGEN . Stehend ver-
: brachten zahlreiche Gästedie

bis über den letzten Platz hi-
naus sehr gut besuchte Podi-
umsdiskussion mit den Bürger-
meistei-Bewerbern Christoph
Held, Bernhard Kunst, Martin
Schlake und Markus Thiede.
Auf.Einladüng der GUT (Ge-

. meinschaft der Unternehmen
in Twistringen) ging es im
Gasthaus Zur Penne vor allem
um wirtschaftliche Themen.

Gemeinsam mit Moderator
, Jörn Dirk Zweibrock hatte

der Vorstand der GUT eini-
ge Fragen vorbereitet. Zum

' Abschluss der zweieinhalb-
sttindigen Veranstaltung
hatten die Bürger zudem
die.Möglichkeit, Dinge, die
ihnen unter den Nägeln
brennen, an die Kandidaten

. heranzutragen. Eine inten-
sive Diskussion entwickelte
sich bei der Frage, wie eine
Nachnutzung der St.-Anna-
ICinik ausseherl könnte.

Martin Schlake (Einzelbe.
werber): ,,Wenn wir die
Krankenpflegeschule aus
Eydelstedt nach Twistrin-
gen holen wollen, sollten
wir als Bürger noch mal ak-
tiv werden und Flagge zei-
gen, wie wichtig uns das
Iftankenhaus ist." Chris-

toph Held (Einzelbewerber)
wiederum könne sich vor-
stellen, mit Nachdruck flir
ein Arzte-Zenffum in Twist-
ringen einzutreten - durch-
aus auch im Gespräch mit
externen Beratern.

Es sei der Fehler gemacht
worden, keine Folgenut-
zung als Bedingung ftir den
Alexianer-Umzug nach Bass-
um festzulegen, sagte Mar-
kus Thiede (FDP-Kandidat).
Nun bleibe einem Britger-
meister nur, als Bittsteller
für eine sinnvolle Klinik-
Nachnutzung zu werben.

Weil dies zuletzt nicht
immer der Fall gewesen sei,
betonten alle Bewerber, im-
mer ein offenes Ohr frir die
Twistringer Unternehmer
haben zu wollen. ,,Auch
dann, wenn keine akuten
Probleme vorlägen'l, schlug
Bernhard Kunst (CDU-Kan-
didat) vor.

Die Zusammenarbeit zwi-
schen Bürgermeister und
Erster Stadträtin Birgit
I(ingbeit in Sachen Wirt-
schaftsförderung möchten
alle Kandidaten fortftihren.
Martin Schlake sieht den
Bürgermeister dabei als
steuemden und reflektie.
renden Kommunikator.
Markus Thiede sieht es als
die Aufgabe eines Verwal-
tungschefs, ftir die Ansiede,

lung von Einzelhändlern zu die Gründung eines Bürger-
werben, die als Magnet wei- busvereins aus.
teres Gewerbe anziehen. ln der offenen Fragerunde


